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Für alle, die jemals eine erfundene Welt so sehr geliebt 
haben, dass sie real wurde.

Für Jamie Howard, eine wunderbare Kritikpartnerin und 
Freundin, die mich von Anfang an unterstützt hat.

Und für Vincent und meine Eltern, Jessica und Paul, weil 
ich jedes meiner Bücher für euch schreibe.
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// 24. APRIL 2017 // 
✦  ZUR SOFORTIGEN VERÖFFENTLICHUNG ✦

Im vergangenen Jahr hatte SFFStream die große Freude, 

Euch mit Warship Seven unterhalten zu dürfen – einer 

Serie, die oft als »Robin Hood im Weltall« beschrieben 

wird. In Warship Seven riskieren die junge Weltraum-

rebellin Captain Jill Brighton und ihre bunt zusam-

mengewürfelte Crew ihr Leben, um reiche, von den 

tyrannischen Truppen der Zentralen Elite kontrollierte 

Militärbasen zu plündern und die erbeuteten Ressour-

cen unter den ärmeren, abgelegeneren Planeten zu ver-

teilen. Schon mit ihrer ersten Staffel erlangte die Serie 

unglaubliche Popularität. 

Doch trotz ihrer großen Fangemeinde haben wir die 

schwierige Entscheidung getroffen, Warship Seven nicht 

mit einer zweiten Staffel fortzusetzen.

»Es war mir eine große Ehre, an dieser Serie mitarbei-

ten zu dürfen«, so Produzent William Jackson. »Warship 

Seven strotzt nur so vor Herz und Action und es geht 

um Themen wie Menschlichkeit und Moral. Wir möchten 

diese Gelegenheit nutzen, um uns bei unserer Besetzung, 

unserer Crew und unseren Zuschauern zu bedanken, die 

das vergangene Jahr in eine unvergessliche Reise ver-

wandelt haben.«

Captain Jill Brighton, Sergeant Aaron Lewis und ihre 

unkonventionelle Crew an Bord der Happening haben 

7
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sich zu sehr beliebten Charakteren entwickelt und die 

Serie wird schon jetzt als »Kultphänomen« bezeich-

net. Wir werden sie sehr vermissen. Wir wünschen der 

Besetzung und der ganzen Crew nur das Beste für ihre 

zukünftige Laufbahn.

KOMMENTARE: 

JBStan12: das soll wohl ein Witz sein!

Fleetlover9: NEIN!!! WAS?!

LewtonOTP: Ernsthaft, ich hoffe, ihr überdenkt diese 

Entscheidung noch mal. Eine der besten Serien aller 

Zeiten nach einer Staffel einzustellen ist fast schon 

eine Beleidigung für treue Fans. Mal abgesehen von 

der Tatsache, dass die erste Staffel mit einem ech-

ten Cliffhanger endet, hatten diese Charaktere noch 

eine unglaubliche Reise vor sich. Die Einstellung der 

Serie beweist, dass für SFFStream Profit wichtiger ist 

als seine Zuschauer. Vielleicht wandere ich mit dem 

Geld für mein Abo ja stattdessen zu Hulu ab.

danversisendgame: oh, komm mal wieder von deinem 

hohen Ross runter, es ist nur eine Serie lol. Ich liebe 

diese Serie, aber ich werd drüber wegkommen, und 

immerhin haben wir ja diese zwanzig unglaublichen 

Folgen

theeighthwarship: ^es gibt zwei Arten von Fans

C0NDORsBackup: lmaoooo mit der Serie gings sowieso 

stetig bergab, keine Überraschung

LewtonOTP: @danversisendgame Ich werde nicht ein-

fach »drüber wegkommen«, aber trotzdem danke. 

8
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Captain Jill und Serg Lewis haben sich ZWANZIG Fol-

gen lang nacheinander verzehrt und standen endlich 

kurz davor, zusammenzukommen. Man beendet eine 

Serie nicht einfach, wenn der Hauptfigur gerade das 

Herz gebrochen wurde, weil der Mann, den sie liebt, 

sie völlig grundlos verlassen hat.

danversisendgame: @lewtonOTP ähm, da war nichts 

mit Liebe. Er hat sie verlassen. Haben wir die gleiche 

Serie geguckt?

LewtonOTP: @danversisendgame woooow. Es war doch 

wohl offensichtlich, dass er zurückgekommen wäre. 

Er wollte nicht gehen, er hat sie nur beschützt. Er 

liebt sie. Du irrst dich.

danversisendgame: @LewtonOTP Er hatte was mit ihr 

und ist dann mitten in der Nacht verschwunden. Er 

kommt nicht zurück. Rein, raus, aus die Maus.

LewtonOTP: @danversisendgame tja, jetzt werden wir 

es niemals erfahren, weil die Serie abgesetzt wurde, 

also stfu #Lewton ist das OTP

danversisendgame: @LewtonOTP die Chancen, dass Jill 

und Aaron ein Paar werden, standen gleich null. Die 

beiden hassen sich.

LewtonOTP: @danversisendgame Sie hassen sich nicht. 

Das war sexuelle Spannung. 

danversisendgame: @LewtonOTP nein. War es nicht. 

Manchmal sind Menschen einfach inkompatibel. 

LewtonOTP: @danversisendgame Hass ist ein starkes 

Gefühl. Liebe ist ein starkes Gefühl. Unterscheiden 

sie sich wirklich so sehr?

9
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1  
Stella

Im Cornerview Zoo gibt es einen Orang-Utan, der 
berühmt-berüchtigt dafür ist, mit seiner Kacke um 
sich zu werfen. Es ist schon fast eine Art Challenge – 
wer Orange, den Orang-Utan, mitten im Wurf er-
wischt, postet das Foto auf der Facebook-Seite des 
Zoos. Manchmal wählen sie dann einen der Beiträge 
aus und derjenige gewinnt eine Wasserflasche oder 
so.

Ich bin mir ziemlich sicher, dass ein Vortrag von 
Orang-Utan Orange sinnreicher wäre als die Kacke, 
dir mir hier gerade entgegengeschleudert wird, von 
Wesley Clarke höchstpersönlich.

Wesley lehnt im Rhetorikkurs vor unserer Klasse 
am Rednerpult und auf seinem zerknitterten grünen 
T-Shirt prangt ein gigantischer Charizard. »Um meine 
Argumentation abzuschließen, möchte ich noch ein-
mal wiederholen, dass Schuluniformen Kreativität 
und individuelle Ausdrucksmöglichkeiten unterdrü-
cken. Wie kann ich mich aufs Lernen konzentrieren, 
wenn meine Kleidung mich dermaßen einschränkt?« 

11

9783570314807_0.1_INH_Tate_Klappe.indd   119783570314807_0.1_INH_Tate_Klappe.indd   11 28.04.22   12:3728.04.22   12:37



Mehrere Leute klatschen zustimmend Beifall. Ich be-
halte meine Hände demonstrativ auf dem Schoß. 

Der Rest seines Teams grinst auf der anderen Seite 
des Zimmers hämisch, weil alle glauben, der ver-
dammte Wesley Clarke hätte die Debatte im Sack, 
einfach nur, weil er der verdammte Wesley Clarke ist. 
Newsflash: Wenn du der Erbe einer großen lokalen 
Süßigkeitenfirma bist und Partys in deinem riesigen 
Spielzimmer mit Tischtennisplatte und altmodischem 
Pac-Man-Automaten schmeißt, dann halten dich im 
Prinzip alle für einen Gott.

»Genauso, wie alle Schüler:innen das Recht 
haben, sich in ihrer Lernumgebung wohlzufüh-
len, haben auch alle Schüler:innen das Recht, sich 
in dem wohlzufühlen, was sie anhaben.« Selbst Ms 
Hatley nickt. 

»Ich dachte, die Genfer Konvention verbietet diese 
Art von Folter«, grummele ich leise vor mich hin.

Dahlia kichert neben mir. »Er schlachtet es echt 
ganz schön aus.«

Mir ist schon klar, dass Wesley ins Anti-Unifor-
men-Team gelost wurde, aber in einem zerrissenen 
Pokémon-T-Shirt und Surfshorts in der Schule aufzu-
laufen, ist dann doch ein bisschen übertrieben. Ich 
verschränke die Arme und lehne mich auf meinem 
Stuhl zurück.

»Deine Argumentation am Anfang hat ihn fertig-
gemacht«, versichert Dahlia mir. »Wir gewinnen das 
Ding.«

Ich wünschte, sie hätte recht. Aber alle wissen, 

12
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dass das Anti-Uniformen-Team an staatlichen Schu-
len immer gewinnt. Und, okay, hier kommt mein 
großes, dunkles Geheimnis: Ich bin total mies in 
Rhetorik. 

»Stell dir vor, du würdest in dem Wissen aufwach-
sen, dass du deine ganze Schulzeit über genauso 
gut durchfeiern kannst und am Ende trotzdem reich 
und erfolgreich sein wirst, weil du mit Nachnamen 
Clarke heißt.«

»Ich weiß nicht.« Dahlia neigt den Kopf zur Seite 
und ihre dunklen Locken hüpfen dabei. »Er ist schon 
ziemlich schlau.«

»Er ist reich und kann ein paar vernünftige Wörter 
aneinanderreihen. Das macht ihn noch lange nicht 
schlau.«

»Er hat letztes Jahr im Geschichtskurs ziemlich 
gut abgeschnitten. Er hat zig Fakten zu irgendeiner 
Schlacht aus dem Hut gezaubert, von der vorher 
noch nicht mal Mr Bridges was gehört hatte.«

Ich tue, als müsste ich würgen. »Okay, er ist gut 
in Geschichte. Wen interessiert’s?« Es ist ein Kinder-
spiel, überall nur Einsen zu kriegen, wenn man pri-
vate Nachhilfe für die Uni-Aufnahmetests kriegt und 
nach der Schule nicht in der Eisdiele arbeiten muss. 
»Ich sage ja nur …«

»Hey, ihr zwei.« Ms Hatley wirft uns einen war-
nenden Blick zu. Sie zwingt die gegnerische Seite 
immer, während der Argumentation des anderen 
Teams in der ersten Reihe zu sitzen, aber auf den 
Anblick von Wesleys arrogantem Gesicht aus nächs-

13
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ter Nähe hätte ich gut verzichten können. Warum 
finden ihn bloß alle so heiß? Okay, na gut, irgendwie 
verstehe ich es ja  – mit seinen Wangenknochen 
könnte er wahrscheinlich Diamanten schleifen. Aber 
das würde ich natürlich niemals zugeben. Heimlich 
schalte ich unter dem Pult mein Handy ein – noch 
fünfzehn Minuten, bis es klingelt.

Captain Jill begrüßt mich auf meinem Sperrbild-
schirm, das typische Gewehr über ihrer Schulter. Ich 
habe ein Paar Ohrringe mit dem Wappen auf ihrer 
Jacke: die Happening, umschlossen von einem vier
zackigen goldenen Stern. Ich hab sie mir letztes Jahr 
auf der Sci-Con gekauft – wobei mir wieder einfällt, 
dass ich noch ein Paar Captain-Jill-Stiefel für den 
Cosplay-Wettbewerb in diesem Jahr brauche. Dieses 
Sci-Con-Ticket hat mich praktisch eine Niere, mei-
nen linken Arm und das Blut meines Erstgebore-
nen gekostet, deshalb laufe ich da garantiert nicht in 
irgendeinem Outfit auf, das nicht preiswürdig wäre. 

Dahlia schaut zur anderen Seite des Zimmers und 
ein Lächeln huscht über ihr Gesicht. Ich folge ihrem 
Blick und bleibe an Brandon Nguyen hängen, Wes-
leys bestem Freund, der ihr Lächeln erwidert. Ich 
rutsche auf meinem Stuhl hin und her. 

Ich weiß, dass das total klischeemäßig ist, aber 
Dahlia ist seit dem Kindergarten meine beste Freun-
din. Wir waren zusammen im Kinderturnen und 
beide echt erbärmlich, weil wir noch nicht mal gera-
deaus radschlagen konnten. Dahlias erster Schwarm 
war Luke, ein Typ, der in der vierten Klasse mal tie-

14
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risch angebrüllt wurde, weil er aus dem komplet-
ten Klassenvorrat Gummikitt Handschuhe gemacht 
hat. Ganz offensichtlich hat sich ihr Geschmack 
in Sachen Typen keinen Deut verbessert. Von mir 
kriegt jedenfalls niemand ein Gütesiegel, der auch 
nur im Entferntesten etwas mit Wesley Clarke zu tun  
hat.

»Das hier sollten die besten Jahre unseres Lebens 
sein – kein Militäreinsatz«, fährt Wesley fort. Ges-
tern Abend hat er doch tatsächlich die Dreistigkeit 
besessen, in seiner Instagram-Story zu posten, wie er 
sich mit ein paar Jungs aus der Leichtathletikmann-
schaft bei Brandon zu Hause mit Brettspielen und 
gepimpten Milchshakes amüsiert, während ich ge-
arbeitet und mich ernsthaft auf diese Debatte vorbe-
reitet habe. Eigentlich ist es eine Beleidigung, dass 
ausgerechnet er mein größter Konkurrent ist – hier 
und im Kampf um den Titel des Valedictorian, des 
Abschiedsredners unserer Schule. 

»Schauen wir uns doch beispielsweise einmal 
Stella Greene an.« Wesley gestikuliert in meine Rich-
tung. Ich erstarre. »Sollte die Schule wirklich ein Ort 
sein, an dem ein Mensch so verkrampft und unfroh 
aussieht?« Gelächter schallt um mich herum. »Nein. 
Das sollte sie nicht.«

Hitze kriecht meine Wangen hinauf und ich spanne 
den Kiefer an. Das hat er gerade nicht wirklich gesagt.

»Okay, okay.« Ms Hatley schießt Wesley einen war-
nenden Blick zu. »Bleiben Sie beim Thema, bitte.«

»Kurz und gut: Genau das ist der Grund, warum 

15
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die Gene Connolly Memorial High School keine 
Schuluniformpflicht einführen sollte.« Wesley ver-
beugt sich, begleitet vom Jubel und Applaus der 
restlichen Klasse. Sein Blick fängt meinen ein und er 
zwinkert mir zu. Meine Hände verkrampfen sich in 
meinem Schoß. Der Typ hat echt Nerven.

»In Ordnung, beruhigen Sie sich wieder.« Ms Hat-
ley winkt mit einer Hand. »Wir haben noch fünf Mi-
nuten. Stella, Wesley, zurück ans Rednerpult für Ihre 
Schlussbemerkungen.«

Ich hieve mich von meinem Stuhl hoch und 
halte die ganze Zeit Blickkontakt mit Wesley, wäh-
rend ich mich vor die Klasse stelle und mich so ver-
krampft an meinen Karteikarten festkralle, dass sie 
total verbiegen. Mein Herz hämmert mit jedem mei-
ner Schritte. Wenn ich von den Karten ablese, kann 
nichts passieren. Vielleicht waren der karierte Rock 
und die Bluse ein bisschen zu viel des Guten, aber 
ich musste schließlich zeigen, dass ich meine Auf-
gabe ernst nehme. Dahlia nickt mir zu und drückt 
mir beide Daumen.

Dieses Projekt sollte mir eigentlich total egal sein. 
Es hat überhaupt keinen Einfluss auf meinen No-
tendurchschnitt. Aber allein der Gedanke, gegen 
Wesley Clarke zu verlieren, bringt mein Blut zum 
Kochen. Ich lege meine Karteikarten auf das Redner-
pult ihm gegenüber.

»So unterhaltsam deine Argumente auch sind, 
Wesley«, ich zwinge mich zum flüchtigsten Anflug 
eines Lächelns – mehr bringe ich nicht zustande – 

16
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und richte den Blick auf meine erste Karte, »logisch 
sind sie nicht. Statistiken belegen, dass Schulunifor-
men eine positivere, äh … Lernumgebung begünsti-
gen, weil sie fairere Grundverhältnisse schaffen. Sie 
lassen einige der Barrieren verschwinden, die durch 
Faktoren wie den sozioökonomischen Status entste-
hen.«

Wesley erhebt einen Zeigefinger. »Aber sie erschaf-
fen Barrieren, indem sie individuelle Ausdrucksmög-
lichkeiten einschränken.«

»Wenn du mit individuellen Ausdrucksmöglich-
keiten meinst, dass du in Badehose in der Schule 
aufkreuzen kannst, dann sicher, klar. Allerdings sind 
draußen heute nicht mal null Grad.«

Ein paar der anderen kichern.
»Ich verfechte die Theorie, dass wir von Berufs 

wegen sowieso für den Rest unseres Lebens bestimmte 
Kleidung tragen müssen«, erwidert er. »Warum jetzt 
schon damit anfangen, obwohl das hier die Zeit sein 
sollte, in der wir unsere wahre Identität entdecken 
und lernen sollten, wir selbst zu sein?« Ein paar Leute 
nicken zustimmend. 

»Na, und ich verfechte die Theorie, dass die Schule 
im Moment unser Beruf ist, ähm, und dass man sich 
für den Job kleiden sollte, den man gerne hätte, nicht 
für den Job, den man bereits hat. Allerdings muss ich 
zugeben, du hast das Outfit für ein Leben als Gamm-
ler absolut perfektioniert.«

Er lehnt sich näher zu mir. »Ein Gammler mit dem-
selben Notendurchschnitt wie du.«

17
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»Du hast nicht denselben Notendurchschnitt wie 
ich.«

Ms Hatley versteift sich sichtlich. »Lassen Sie uns 
einfach …«

»Soweit ich weiß, liegen wir beim Rennen um den 
Valedictorian-Titel gleichauf, Stells.«

»Na, und soweit ich weiß, dauert dieses Schuljahr 
noch vier Monate, Wes.«

»Vielleicht solltest du von deinem hohen Ross 
runtersteigen und die Leute einfach anziehen lassen, 
was sie wollen.«

»Und vielleicht solltest du …«
Die Schulglocke schrillt und schneidet mir das 

Wort ab. Alle haben es furchtbar eilig, ihre Notizblö-
cke einzupacken und sich ihre Jacken zu schnappen.

»Vergessen Sie nicht, für den Sieger oder die Sie-
gerin zu stimmen, bevor Sie gehen«, ruft Ms Hat-
ley. »Stella, versuchen Sie beim nächsten Mal, nicht 
direkt von Ihren Karten abzulesen. Wesley, guter 
Vortrag.«

»Danke!«, sagt er. »Mein Tutor hat ihn letztes 
Wochenende eine ganze Stunde mit mir geübt.«

Er hat einen privaten Tutor? »Ernsthaft?«, zische 
ich.

»Entschuldigung.« Wesley räuspert sich. Er steht 
noch immer vorne am Rednerpult und die meisten 
hören tatsächlich auf zu packen und schauen ihn 
an. »Ich möchte mich herzlich bei Stella bedanken, 
die eine wirklich bewundernswerte Gegnerin war.« 
Seine Stimme trieft vor Sarkasmus. »Wenn ich Vale

18
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dictorian werde und meinen Porsche bekomme, 
würde ich Stella gerne auf ein schönes Heißgetränk 
einladen – ihr wisst schon, um die finsteren Stirnfal-
ten wegzuschmelzen, die auf ihrem Gesicht festge-
froren sind.«

»Hmm, wirklich verlockend, aber an dem Tag 
schneide ich mir schon die Fußnägel, tut mir leid.«

»Ihre Argumente heute waren einfach … na, was 
auch immer. Freitag Abend!« Seine Stimme wird lau-
ter. »Bei mir. Whirlpool und Pingpong – wer ist da-
bei?« Die halbe Klasse stürmt auf ihn zu, um sich 
schon jetzt die erste Runde an der Tischtennisplatte 
zu sichern.

»Meine Argumente waren was?« Ich knalle die 
Karteikarten auf mein Pult. »Gut recherchiert? Das 
Ergebnis tatsächlicher Arbeit anstatt einer Handvoll 
Zitate, die du dir fünf Minuten vor dem Unterricht 
bei Wikipedia gezogen hast?« Ich zücke meinen Stift 
und setze demonstrativ ein Kreuz bei »Pro Uniform« 
auf meinem Stimmzettel.

»Ja, das ist Stella Greene, Leute.« Wesley gesti-
kuliert in meine Richtung und macht ein Kreuz bei 
»Kontra Uniform« auf seinem Stimmzettel. »Stets die 
klügste Person im Raum.«

»Wenn du im Raum bist, ja.«
»Schickes Outfit.«
Ich zeige ihm den Stinkefinger, bevor ich mir 

meine Sachen schnappe und zur Tür hinausrausche.

* * *

19
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»Ist es nicht krass, dass ich schon wieder am Valentins-
tag allein war?«, fragt Dahlia mich auf dem Weg zu 
ihrem Auto. An unserer Schule gilt »Der frühe Vogel 
fängt den Parkplatz«, und da Dahlia für gewöhnlich 
von Glück sagen kann, wenn sie noch vor dem Klin-
geln durch die Tür schlüpft, gleicht der Weg zu ihrem 
kleinen Honda meist einer halben Wanderung. Nor-
malerweise würde ich mich wortreich über den Auf-
stieg durch den Schnee beschweren, aber um ehr-
lich zu sein, bin ich Dahlia total dankbar, dass sie 
mich nach Hause fährt, weil meine Alternative der 
Bus wäre.

»Tja, meine einzige Verabredung an diesem Wo
chenende hatte ich mit unserem Englischaufsatz, 
also …« Mein Atem bildet kleine Wolken in der Luft. 
»Außerdem ist Freundschaft sowieso viel wichtiger.«

»Ja, na ja, aber das ist nicht der Punkt.« Dah-
lias dicker weißer Michael-Kors-Wintermantel ver-
schmilzt perfekt mit dem hoch am Straßenrand 
aufgehäuften Schnee. Unwillkürlich zupfe ich an 
meiner eigenen rosa Jacke herum, weil mir plötzlich 
nur allzu bewusst ist, dass sie aus dem Schlussver-
kauf bei Walmart von vor drei Jahren stammt. Kennt 
ihr diese klischeemäßigen Filme, in denen das hüb-
sche Mädchen immer eine leicht skurrile, unbehol-
fene, sarkastische beste Freundin hat? Genau. Die 
bin ich.

»Ehrlich gesagt hab ich total vergessen, dass ges-
tern Valentinstag war.« Nicht vergessen habe ich 
allerdings, dass heute ein wichtiges Datum ist: Heute 
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sind es noch exakt drei Monate bis zur diesjährigen 
Sci-Con, was bedeutet, dass mir in Sachen Cosplay 
langsam die Zeit davonläuft. Ich zwinge meine ein-
gefrorenen Finger, eine Erinnerung in mein Handy 
einzutippen, bevor ich sie wieder in meinen Jacken-
taschen vergrabe. »Warum, hattest du irgendwas Be-
sonderes im Sinn?«

Dahlia seufzt. »Nein. Nicht wirklich.«
»Vertrau mir, am Valentinstag einen festen 

Freund – oder eine feste Freundin oder sonst jemand 
Festes – zu haben, ist total überbewertet.« Ich halte 
einen Daumen hoch. »Erstens: Der gesellschaftliche 
Druck, dass wir überhaupt jemanden brauchen, ist 
zum Kotzen. Und zweitens«, ich halte auch den Zei-
gefinger hoch, »lenkt das alles nur vom eigentlichen 
Feiertag ab, der heute stattfindet: Süßigkeiten zum 
halben Preis in den Supermärkten.«

Dahlia rollt mit den Augen und angelt in ihrer 
Handtasche nach dem Autoschlüssel. »Du bist echt 
durch und durch Romantikerin.«

»So was hat bei mir nur gerade einfach keine Pri-
orität.«

Es gibt drei Typen, bei denen ich meine Meinung 
eventuell noch mal ändern könnte: (1) Sergeant 
Aaron Lewis, der bedauerlicherweise fiktiv ist; (2) 
Ethan Martone, der Sergeant Aaron Lewis spielt 
und bedauerlicherweise verheiratet ist; und (3) Kyle 
Nielsen, der bedauerlicherweise keine Ahnung hat, 
dass ich überhaupt existiere, obwohl er in Bio nur 
zwei Reihen von mir entfernt sitzt.
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Aber solange der Valedictorian-Titel auf dem Spiel 
steht, darf ich mich sowieso von nichts ablenken las-
sen. In ein paar Monaten gehe ich zusammen mit 
einem ganzen Haufen heißer Technikstudenten aufs 
MIT, alles bezahlt mit einem dicken, fetten Stipen-
dium, das ich mir absolut verdient habe, weil ich mir 
in der letzten Ewigkeit den Arsch dafür aufgerissen 
hab.

Dahlia fummelt mit in Fäustlingen steckenden 
Fingern am Fernsteuerungsknopf ihres Autoschlüs-
sels herum und wir steigen hastig ein. Die Jahreszei-
ten in New Hampshire sind ganz klar an der Farbe 
zu erkennen: Der Herbst ist orange, der Sommer 
grün, und im Augenblick befinden wir uns mitten im 
Weiß, was bedeutet, dass wir auf unseren Sitzen zit-
tern, während die Heizung überlegt, ob sie ansprin-
gen soll oder nicht.

»Eigentlich ist es mir ja auch gar nicht so wichtig, 
aber … Ich weiß auch nicht.« Sie schaltet das Radio 
ein und hält den Blick aufs Armaturenbrett gerich-
tet. »Ich schätze, ein Teil von mir hat einfach gehofft, 
dass mich ein gewisser Typ fragt, ob ich mit ihm aus-
gehen will.«

Ich stelle meinen Rucksack zwischen meinen Fü-
ßen im Fußraum ab. »Fängt sein Name mit B an und 
reimt sich auf Schmändon?« 

Dahlia glotzt mich an, als hätte sie gerade an eine 
Zahl zwischen eins und einer Zillion gedacht und ich 
hätte sie richtig erraten. »Woher wusstest du das?«

Woher ich das wusste? Na ja, es würde mich nicht 
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wundern, wenn ihr Gesicht demnächst als eins die-
ser Memes genutzt wird: Finde jemanden, der dich 
so anschaut, wie Dahlia Johnston Brandon Nguyen an-
schaut. »Gut geraten? Warum fragst du nicht einfach 
ihn?«

»Das würde ich ja, aber – ich weiß auch nicht. Und 
ist eigentlich auch egal.« Sie zuckt ein bisschen zu 
schnell mit den Schultern. »Außerdem bin ich so-
wieso lieber Single, wenn ich aufs College gehe.«

Das kaufe ich ihr keine Sekunde lang ab. Aber ich 
widerspreche ihr auch nicht. »Das ist die richtige 
Einstellung.« 
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WARSHIP SEVEN, PILOTFOLGE:
»Der Mann in der Zelle« (2016)

SZENENKONTEXT: Die Crew hat soeben einen Soldaten 
der Zentralen Elite (ZE), SERGEANT AARON LEWIS, gefan-
gen genommen und in der provisorischen Zelle des Schiffs 
eingesperrt, wo er auf  einer Frachtkiste aus Metall sitzt. 
CAPTAIN JILL BRIGHTON leitet das Verhör, unterstützt von 
ihrem ersten Offizier MARKUS HARRIS. 

JILL: Das hier war in seiner Tasche. [hält ein Abzeichen mit 
einem silbernen Adler mit blau gesäumten Flügeln hoch]

AARON: Woher wollt ihr wissen, dass das mir gehört?
JILL: [ignoriert ihn völlig] Aber ein ZE kommt niemals allein 

und genau das macht mich nervös. Sie sind immer zu 
zweit unterwegs.

AARON: Vielleicht hab ich dieses Abzeichen ja auf  dem 
letzten Schiff  geklaut, auf  das ich getroffen bin.

MARKUS: [ignoriert ihn ebenfalls] Glaubst du, er hatte Ge-
sellschaft?

JILL: Das kann ich nicht mit Sicherheit sagen, aber uns ist 
niemand gefolgt. Gemma hat das überprüft.

AARON: [stellt seine in Stiefeln steckenden Füße auf  den 
Tisch] Oder vielleicht übermittle ich meinem Partner 
eure genaue Position auch exakt in diesem Moment. 

JILL: [zieht ihre Pistole und richtet sie direkt auf  Aaron, 
ohne ihn anzuschauen] Klappe halten.
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MARKUS: Also, was machen wir jetzt mit ihm?
AARON: Dürfte ich den gewagten Vorschlag machen, ihn 

gehen zu lassen?
JILL: [immer genervter von Aarons ständigen Unterbre-

chungen] Ich werde herausfinden, was er weiß, und 
dann überlegen wir uns einen Plan. Wir können nicht 
ewig jemanden auf  dem Schiff  gefangen halten. Wir 
haben weder den nötigen Platz noch die Ressourcen. 
Aber ich werde ihn auch nicht zur Elite zurückschicken, 
damit er ihnen alles erzählt, was er über uns weiß.

MARKUS: Du meinst damit doch wohl nicht, dass du ihn 
umbringen willst?

JILL: Mir bleibt vielleicht keine andere Wahl.
MARKUS: [mit offensichtlichem Unbehagen] Na ja, aber 

dann lass es Skulls machen. Er hat sowieso schon mehr 
als nur eine Handvoll Kerben im Bettpfosten. 

JILL: Ich werde sicher kein Todesurteil verhängen und 
dann jemand anderen meine Drecksarbeit erledigen las- 
sen.

AARON: Wenn ich etwas einwerfen dürfte …
JILL: [wirbelt herum und stößt seine Füße vom Tisch] Du 

bist hier auf  meinem Schiff. Ich habe absolut keinen 
Grund, dich weiterleben zu lassen, abgesehen von mei-
ner unglaublichen Gnade – und die geht allmählich zur 
Neige, du ZE-Dreck.

AARON: ZE-Dreck? [verzieht das Gesicht] Das ist ein biss-
chen hart, findest du nicht auch?

JILL: Nicht hart genug, du Abschaum  – angesichts der 
Verbrechen, die die Zentrale Elite an unschuldigen 
Menschen verübt. Und wenn du mir nicht versprechen 
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kannst, dass du die Klappe hältst, dann kann ich dir 
auch nicht versprechen, dass ich dich am Leben lasse. 

AARON: Ich habe keine Angst zu sterben.
JILL: Jeder hat Angst zu sterben.
AARON: Ich nicht, Schätzchen.
JILL: Ich bin nicht dein Schätzchen.
AARON: Wenn du das sagst.
JILL: Ich lasse mich nicht von irgendwelchen Kleingeistern 

verurteilen. [Nickt Markus zu, und er folgt ihr aus der 
provisorischen Zelle und schließt die schwere Eisentür 
hinter ihnen.] 

AARON: [Wartet, bis die Schritte verhallt sind. Er lehnt sich 
zurück und sucht mit der Zunge in seinem Mund nach 
dem winzigen Kommunikationschip, der zwischen sei-
nen hinteren Backenzähnen versteckt ist.] Michele? 
Michele, hörst du mich? [Er flüstert, kaum hörbar.] Ich 
bin drin. Ich bin auf  der Happening. Ich besorge die 
Infos, dann komme ich zu dir zurück … Ja … Bis bald, 
Baby. 

[Schnitt zu MICHELE CORDOVA, die mit zusammengebun-
denem Haar nicht allzu weit entfernt in einem getarnten 
Zwei-Personen-Shuttle sitzt und die Happening durch ein 
Fernglas beobachtet. Sie lächelt.]

MICHELE: Und vergiss nicht, den Captain zu töten. 
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2  
Wesley

Man sollte doch meinen, ich würde Befriedigung 
dabei empfinden, zuzusehen, wie sich vierzehn Sei-
ten aus dem Drucker ergießen, weil ich nie wieder 
einen einzigen Satz für diesen schrecklichen Auf-
satz schreiben muss. Aber nachdem ich den Groß-
teil des vergangenen Monats mit Recherchen dazu 
verbracht habe, will ich ihm zum Abschied nur noch 
mit meinem Mittelfinger zuwinken.

Mein Knie wippt unter dem Tisch gegen meine 
Hand. Ich zwinge es, still zu halten. Bei den meisten 
in unserer Abschlussklasse ist die Motivation inzwi-
schen verpufft. Es muss schön sein, seinem Gehirn 
einfach mal ein bisschen Urlaub zu gönnen, nach-
dem man im College angenommen wurde.

Der Brief mit meiner Zusage für Stanford nimmt 
einen ziemlich großen Teil meiner Pinnwand ein, 
aber ich kann die Ecke meiner Zusage von der Co
lumbia trotzdem darunter hervorlugen sehen. In 
Geschichte haben wir letztes Jahr gelernt, dass Maria 
Stuart irgendwann im 16. Jahrhundert Prinz Edward 
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von England versprochen wurde, obwohl sie noch 
ein Kind und dem Guten noch nie begegnet war. Un-
gefähr so fühlt sich das hier auch an, nur dass meine 
Eltern mich der Stanford-Universität versprochen 
haben, lange bevor ich überhaupt wusste, was ein 
College ist. 

Vor drei Monaten habe ich etwas Schlimmes ge-
macht. Oder eigentlich etwas Gutes, schätze ich. Ich 
habe meinen Platz an der Columbia angenommen 
und den in Stanford abgelehnt. Meinen Eltern habe 
ich das allerdings nicht erzählt, weil sie total ausras-
ten würden. 

Mein Blick wandert zu dem »Wunder der Natur«-
Kalender hinüber, der an meiner grünen Wand 
hängt und auf dem der 15. Mai mit blauem Filzstift 
eingekreist ist: das Sci-Con-Wochenende. Manch-
mal habe ich das Gefühl, es ist das Einzige, was mich 
noch durchhalten lässt.

Noch drei Monate bis zur Convention. Noch vier 
bis zum Schulabschluss. Dann bin ich Valedictorian 
und kann verdammt noch mal von hier verschwin-
den. Es sei denn, diese entsetzliche Schlaftablette 
Stella Greene setzt sich in letzter Sekunde doch noch 
vor mich. 

Was nicht passieren wird. Das darf sie einfach 
nicht. Ich brauche dieses Stipendium.

Ich scrolle durch Insta, während ich darauf warte, 
dass der Drucker endlich fertig ist. Brandons Eltern 
haben ihm zum Geburtstag einen Mazda geschenkt 
und er hat so viele Fotos davon gepostet, dass man 
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sich fragt, warum das Unternehmen ihn nicht längst 
als Pressesprecher angeheuert hat.

Wenn du noch ein einziges Foto von diesem 
dämlichen Auto postest, dann fangen die 
Leute an zu glauben, dass du in Wahrheit ein 
Transformer bist. Seit vorhin gibt’s Parktickets 
für die Sci-Con. Ich kaufe eins, wenn du 
fährst (25 $, also jammer bloß nicht wegen 
Benzin).

Er antwortet mir innerhalb von Sekunden. 

Du bist derjenige, der ’nen Porsche kriegt – 
das bedeutet, dass du fährst. Sorry, aber ich 
mache die Regeln nicht.

Lustig, dass er ernsthaft glaubt, meine Eltern würden 
mir irgendwas ohne Gegenleistung geben. 

Ich kriege gar nichts, wenn ich nicht Valedic-
torian werde. Und im Mai sowieso noch nicht. 
Entweder fahren wir mit dem Mazda oder mit 
dem Bus. Oder deine Mom fährt uns.

Ich öffne Safari auf meinem MacBook, surfe zum 
Warship-Seven-Forum und klicke auf Fan-Art. Frü-
her war das hier mal die Seite schlechthin. Die Hard-
core-Fans sind immer noch hier und idealerweise 
kommen wenigstens eine Handvoll von ihnen zur 
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Sci-Con. Es wäre cool, ein paar Leute zu haben, mit 
denen ich abhängen kann, weil Brandon mich wahr-
scheinlich ziemlich schnell stehen lassen wird, um 
irgendeinen Star-Wars-Schauspieler zu stalken, der 
auch da ist. 

Mein Handy piepst mit einer weiteren Nachricht 
von Brandon.

Machst du Cosplay?

Vielleicht zaubere ich was aus dem Hut.

Solltest du. Ich gehe als Sturmtruppler. 

Warum überrascht mich das nicht?

Es würde mich sogar noch weniger überraschen, 
wenn er nicht nur mit einem, sondern mit zwei 
Lichtschwertern dort aufkreuzen würde – wen inte-
ressiert schon der Canon?

Ich muss zwei Mal hinschauen, als mein Blick bei 
meinen Nachrichten am unteren Bildschirmrand 
hängen bleibt. Okay, ich hätte echt nicht gedacht, 
dass mir ausgerechnet mein eher zufällig und im 
Halbschlaf gezeichnetes Porträt von Sergeant Aaron 
Lewis mit erhobener Pistole über tausend Likes be-
schert. Ernsthaft, ich habe ihm noch nicht mal eine 
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anständige Bildunterschrift verpasst. Ich habe nur 
gepostet: »schnelle Skizze von Aaron, cool und kampfbe-
reit«, aber das Bild hat Dutzende Kommentare. Da-
mit kann ich zwar immer noch nicht mit den schmal-
zig-anzüglichen Zeichnungen von Aaron und Jill 
konkurrieren, die andere Fans hier so posten, aber 
das ist mir egal.

Allhailtheship617: Die Zeichnung ist der Hammer – ich 

liebe ihn!

GemmasBodyguard11: Wow, du hast den Ausdruck in 

seinen Augen wirklich sensationell eingefangen.

Season2orbust: Diese Zeichnung hängt wahrscheinlich 

bei unserem Captain im Schlafzimmer.

CaptainJillsBFF22: Fantastisch!! Ich liebe Aaron. 

Ich wünschte, wir hätten noch mehr Szenen von 

unserem OTP #Lewton. Stellt euch bloß mal vor, wie 

sie Seite an Seite kämpfen! *Inohnmachtfall*

Ich wünschte, ich könnte wenigstens ein Mal eine 
Zeichnung posten, ohne dass irgendein Aaron/Jill-
Shipper direkt ein Lewton-Ding draus macht. Natür-
lich ist CaptainJillsBFF22s Thumbnail-Bild eine Fan-
Zeichnung von Aaron und Jill beim Rumknutschen. 
Das gehört mit zu den Dingen, die mich an diesem 
ganzen Fankram wirklich nerven. Aaron und Jill sind 
die beiden inkompatibelsten Charaktere aller Zei-
ten. Beide sind supertough und total cool, aber sie 
sind nicht füreinander bestimmt. Trotzdem bin ich 
mir sicher, dass dieser Mist auch bei den Warship-
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Talkrunden auf der Sci-Con das Thema Nummer 
eins sein wird. 

Wie aufs Stichwort vibriert mein Handy mit einer 
neuen Nachricht von Brandon. 

Schlechte Nachrichten: Ich hab eben erfah-
ren, dass meine Oma am 15. Mai ihren 80. 
feiert. Ich kann nicht mit zur Sci-Con – sorry. 

Ich starre eine halbe Ewigkeit auf die Nachricht. Oh, 
komm schon. Na, das ist echt scheiße. Jetzt muss ich 
mein Ticket wahrscheinlich auch verkaufen. Dad 
wird sich freuen. Als er den Posten auf seiner Kre-
ditkartenabrechnung gesehen hat, war sein erster 
Kommentar: »Ist dieses Science-Fiction-Zeug nicht 
nur was für Kinder?«

Unten sind Schritte zu hören, die mir verraten, 
dass Mom mich gleich zum Essen rufen wird.

Drei … zwei … eins …
»Wes! Kommst du? Dein Vater hat Schweinekote-

letts gemacht.«
»Bin gleich da!«, rufe ich zurück. 
Ich tackere die frisch ausgedruckten Seiten meines 

Aufsatzes zusammen und lege das fertige Werk auf 
meinen Schreibtisch. Es hat beinahe etwas Sadisti-
sches an sich, dass ich zwei Wochen gebraucht habe, 
um diesen Aufsatz zu verfassen, und er jetzt einfach 
so auf dem Tisch liegt, bereit, von meinem Englisch-
lehrer gelesen und benotet zu werden, bevor er an-
schließend im Müll landet.
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Unten klappern Teller, das einzige Geräusch, das 
bis in den Flur dringt.

Zögernd bleibe ich vor meinem Laptopbildschirm 
sitzen. Ich will wirklich zur Sci-Con. Und ich will 
Ethan Martone schon seit Ewigkeiten mal kennen-
lernen. Natürlich könnte ich auch allein hingehen – 
eine Menge Leute gehen allein hin. Aber das wäre 
bestimmt total seltsam.

Hastig poste ich eine Nachricht im Forum der 
Website.

Geht irgendjemand im Mai zur Sci-Con in Boston? 

Ist mein erstes Mal. Bin auf der Suche nach 

gleichgesinnten #Warshippern, mit denen ich 

abhängen kann.

Ich klappe den Laptop zu und blicke auf die vier 
Sticker, die ich letztes Jahr draufgeklebt habe: ein 
ZE-Adler und ein Warship-Logo und daneben ein 
Sticker von Imagine Dragons und einer vom AC Mai-
land, meiner Lieblingsfußballmannschaft. 

Dad steht in legerer Hose und Polohemd am Herd 
und tippt auf seinem Handy herum. Er legt es mit 
dem Gesicht nach unten auf die Arbeitsplatte, als 
ich in die Küche komme. »Hey. Wie war’s in der 
Schule?«

Mom trägt eine Platte mit Schweinekoteletts und 
eine Schüssel mit Kartoffelpüree zum Tisch.

»Gut.« Ich strecke die Hände aus, um ihr die Sa
chen abzunehmen. »Setz dich, Mom, ich mach das.«
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»Ich hab’s auch schon versucht«, sagt Dad. »Sie 
will sich von niemandem helfen lassen. Typisch.«

»Schon okay. Setzt euch einfach.« Meine Mom 
steht jeden Morgen mit den Hühnern auf, ist ab sie-
ben in der Anwaltskanzlei, um sechs Uhr abends 
wieder zu Hause und gönnt sich trotzdem nie eine 
Pause. »Hattest du einen schönen Tag, Wes?«

»Ja. Wir hatten heute unsere Debatte.«
»Ach? Und wie ist es gelaufen?«
»Ganz okay. Ich glaube, Stella Greenes Team hat 

gewonnen.«
»Stella Greene! Den Namen hab ich ja schon ewig 

nicht mehr gehört.« Mom macht die Kühlschranktür 
zu. »Was treibt sie denn so?«

Sie ist eine unerträgliche Nervensäge. »Nicht viel.«
Dad setzt sich und schöpft Kartoffelpüree auf sei-

nen Teller. »Hast du schon angefangen, an der Rede 
zu schreiben, die du als Valedictorian halten wirst?«

Ich zucke mit den Schultern. Ich habe das Ge-
fühl, wenn ich jetzt schon total anmaßend anfange, 
an meiner Rede zu schreiben, verschwört sich das 
Universum gegen mich, und Stella Ich-weiß-alles 
Greene wird doch noch Valedictorian und versaut 
mir meine ganzen Pläne. »Noch nicht.«

»Na, ich bin jedenfalls stolz auf dich. Nicht jeder 
Vater kann von sich behaupten, Valedictorian an sei-
ner Highschool gewesen zu sein und zwei Söhne zu 
haben, die ebenfalls die Besten in ihrem Jahrgang 
waren.«

Ich setze mich auf meinen üblichen Platz und lade 
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mir Essen auf den Teller. »Sicher.« Das Problem bei 
einem Lob von meinem Dad ist, dass es immer so 
klingt, als sei es mit einem Sternchen versehen, das 
auf eine Fußnote mit einer Liste von Bedingungen 
verweist, die länger ist als der gottverdammte Auf-
satz, den ich gerade ausgedruckt habe. 

Ein altes Schild von Clarke Candies hängt neben 
dem Kühlschrank. In der zehnten Klasse mussten 
wir im Informatikunterricht einen dieser Eignungs-
tests machen, die einem verraten, welche berufliche 
Laufbahn am besten zu einem passt. Eigentlich war 
es reine Zeitverschwendung, die ganzen Fragen zu 
beantworten, weil mir sowieso nicht wirklich eine 
Wahl bleibt. Als der Computer dann »Professor für 
englische Literatur« und »Künstler« ausgespuckt hat, 
kam es mir vor, als würde er sich über mich lustig 
machen. Du musst nicht ins Familienunternehmen ein-
steigen, aber die Zukunft liegt nun mal im Wirtschafts- 
und Ingenieurwesen. Ich habe diesen Satz so oft ge-
hört, dass er wahrscheinlich mal als Inschrift auf 
meinem Grabstein stehen wird. 

»Schatz, du hast die Brötchen ja noch gar nicht 
rausgeholt«, sagt Mom zu Dad und stülpt sich einen 
Ofenhandschuh über. Sie nimmt das Blech aus dem 
Backofen und ein buttriger Geruch erfüllt die Luft. 
»Sie wären fast verbrannt.«

»Dann hättest du sie ja selbst früher rausholen 
können.«

Moms Lippen verziehen sich zu einer dünnen Li-
nie, aber sie erwidert nichts. Ihr Hosenanzug sieht 
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immer noch perfekt gebügelt aus, trotz ihres langen 
Tags in der Kanzlei.

»Hast du dein Prozac heute schon eingenommen?«, 
fragt sie mich.

Ich verdrehe die Augen. »Ja. Beim Frühstück.«
»Gut.« Mom lässt sich auf den Stuhl mir gegen-

über sinken und bedient sich ebenfalls. »Bevor ich 
es vergesse: Ich dachte, wir könnten diesen Sommer 
wieder nach Sint Maarten fahren, bevor Wes aufs 
College geht.«

Ich stochere in meinem Brokkoli herum. Irgend-
etwas bleibt mir im Halse stecken und es ist nicht 
das Essen.

Dad schaut sie skeptisch an.
»Dr. Bryce hat gesagt, dass wir mehr Zeit als Fami

lie verbringen sollen«, fährt Mom fort, ohne aufzu-
blicken. »Das weißt du.«

Ich bin mir nicht sicher, welcher Eheberater ernst-
haft glaubt, in eine hübsche Gegend zu fahren und 
so zu tun, als sei alles wieder wie in den guten alten 
Zeiten, würde sämtliche Probleme lösen. 

»Das wäre eine Möglichkeit«, erwidert Dad. »Trev 
liebt Kreuzfahrten. Erinnert ihr euch noch an diese 
Mittelmeerkreuzfahrt, als ihr Jungs noch klein wart? 
Wir konnten ihn kaum wieder aus dem Pool rauslo-
cken.«

Es ist zwei Jahre her, dass Trevor ausgezogen ist, 
um aufs College zu gehen, aber meine Eltern wol-
len sich immer noch nicht eingestehen, dass er nicht 
mehr hier wohnt. Das Haus fühlt sich seitdem leerer 
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an. Oder lauter, weil es ständig von Geschrei erfüllt 
ist.

»Ich kann mir nicht vorstellen, dass Trevor zu 
einem Urlaub Nein sagt«, entgegnet Mom. »Was ist 
mit dir, Wes? Hast du Lust?«

»Schätze schon.« Allein bei der Vorstellung, eine 
Woche eingesperrt mit meinen Eltern zu verbringen, 
werde ich seekrank, ohne überhaupt einen Fuß an 
Bord eines Schiffes zu setzen. 

»Wisst ihr, was? Mir gefällt die Idee. Wir machen 
eine Kreuzfahrt und amüsieren uns ein bisschen«, 
fügt Dad hinzu und schaut auf sein Handy. »Und 
feiern gleichzeitig, dass du Valedictorian bist und 
nach Stanford gehst.«

»Oder wir feiern einfach meinen Abschluss.« Es 
klingt härter als beabsichtigt, aber ich lasse es so im 
Raum stehen.

»Natürlich«, sagt Mom sanft. Sie wirft Dad einen 
tödlichen Blick zu. »Wir sind beim Abendessen, 
Schatz.« Er legt sein Handy wieder auf den Tisch.

Einen Moment lang essen wir schweigend weiter, 
während unsere Gabeln auf den Tellern klappern.

»Ich hab so das Gefühl, dass wir im Juni einen klei-
nen Ausflug zum Porsche-Händler unseres Vertrau-
ens machen werden.« Dad nickt mir zu. »Du brauchst 
ein gutes Auto für die Fahrt nach Kalifornien.«

»Ich dachte, wir hätten uns darauf geeinigt, hinzu-
fliegen«, erwidert Mom.

»Mit seinen ganzen Umzugskisten für die Uni? Da 
macht keine Airline mit.«
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»Warum kaufen wir nicht einfach alles, was er 
braucht, wenn wir dort sind?«

Ich liebe es, wenn sie über mich reden, als würde 
ich nicht direkt neben ihnen sitzen. 

»Was? Glaubst du, ich kann einfach so eine Ewig-
keit nicht im Büro auftauchen? Und jetzt willst du 
auch noch in Urlaub fahren«, sagt Dad. »Wir schi-
cken Wesleys Collegekram vorab mit einem Um-
zugswagen los, fahren mit ihm hin, helfen ihm, sich 
einzurichten, und fliegen wieder zurück.«

Mom schenkt ihm ein breites Lächeln. »Beim Gol-
fen verbringst du auch jede Menge Zeit und bist 
nicht im Büro. Oder meinst du das, wenn du behaup-
test, dass du arbeiten musst?«

Dad grummelt irgendetwas, antwortet ihr jedoch 
nicht, deshalb fügt Mom hinzu: »Ich meine, Kalifor-
nien liegt schließlich nicht gerade um die Ecke.«

Ich rutsche auf meinem Stuhl hin und her. »Oder, 
na ja, New York.« Wenn ich auf die Columbia gehe.

Die Falten graben sich noch tiefer in Dads Stirn. 
»Ich dachte, die Columbia sei nur dein Notfallplan. 
Nicht, dass ich glaube, Stanford würde dich ableh-
nen, schließlich können wir auf eine lange Reihe von 
Clarkes zurückblicken, die voller Stolz das Trikot der 
Cardinals getragen haben.«

Ich habe mehrere Sicherheitsnetze, aber die Co-
lumbia gehört nicht dazu. »Sie ist nicht mein Notfall-
plan«, murmele ich.

Dad gibt ein Schnauben von sich. »Ich bezahle 
nicht dafür, dass du dich in New York City amüsierst. 
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Dann kannst du genauso gut gar nicht aufs College 
gehen.«

»Du wirst Stanford lieben«, versichert mir Mom 
und schiebt sich einen Bissen Kotelett in den Mund. 
»Das Wirtschaftsprogramm ist erstklassig. Und wir 
freuen uns schon so darauf, unsere Alma Mater mal 
wieder zu besuchen.«

»Ja.« Ich ziehe meine Gabel durch das Kartoffel-
püree. »Sicher.«

Ich weiß, warum meine Eltern wollen, dass ich 
Valedictorian werde: Damit ich ihre makellose Bilanz, 
überall die Nummer eins zu sein, nicht versaue. Aber 
das ist nicht der Grund, warum ich es unbedingt 
werden muss. Ich muss Valedictorian werden, um 
ein volles Stipendium zu erhalten, damit ich nicht 
von meinen Eltern abhängig bin und mein Studium 
selbst finanzieren kann – denn wer nicht zahlt, hat 
auch nichts zu sagen.

Das Pendel der Standuhr schwingt hin und her, 
hin und her. Tick-tack. Tick-tack. Es ist schwer zu 
glauben, dass dieses Haus einmal von den Witzen 
meines Vaters und dem Lachen meiner Mutter erfüllt 
war. Es kommt mir vor, als sei das eine Ewigkeit her.

Dads Handy vibriert und bringt seinen Teller zum 
Klappern. Er wirft einen hastigen Blick darauf und 
legt es dann zurück auf den Tisch.

Plötzlich fällt mir wieder ein, dass ich meinem 
kleinen Cousin Devin eine Nachricht schicken sollte. 
Er hatte heute eine Mathearbeit.
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Hey, wie lief  Mathe heute?

Dad kneift die Augen zusammen, aber ich hab ihn 
in der Tasche – er kann mich nicht anbrüllen, weil 
ich beim Essen Nachrichten verschicke, wenn sein 
eigenes Handy praktisch wie eine zweite Gabel auf 
seinem Tischset liegt. 

Mein Smartphone vibriert.

Gut, glaub ich. Ich hasse Mathe.

Oh, mein liebes Sommerkind, stöhnst du ernsthaft 
über Mathe in Klasse sieben?

Wart’s ab – Differenzialrechnen kommt erst 
noch.

Er antwortet mit einem Kotz-Emoji.
Mom blickt mit hochgezogener Augenbraue zu 

meinem Vater. »Das Essen läuft nicht weg, Ted.«
Dad hört auf, sich Essen in den Mund zu schau-

feln, und schluckt. »Du hast eben anklingen lassen, 
dass du der Ansicht bist, dass ich nicht hart genug 
für diese Familie arbeite. Ich versuche nur, schnell zu 
essen, damit ich wieder zurück an die Arbeit kann.«

Mom murmelt leise etwas und pikst ein Brokkoli-
röschen energischer auf als nötig.

Dad lässt seine Gabel fallen. »Hast du irgendwas 
zu sagen, Bev?«

Ich stehe so abrupt vom Tisch auf, dass die Stuhl-
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